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Oesterreichs Mm
Abkehr vom franzosenfreundlichen Kurs.

Frankreichs und Englands Ultimatum an Oesterreich
WeFen der belanglosen Hirtenberger Waffenangelegenheit,
oas seiner Form nach eher an einen afrikanischen Neger-
zmmm als an eine souveräne europäische Macht gerichtet
lern konnte, scheint doch nicht so glatt hingenommen zu wer-

^ "^ äieher in Paris und Prag und ihre
Helfer in London sich dachten. Die sogenannte

.«vj ®' - blf. b' e?er  im diplomatischen Verkehr übliche
viel zu schade ist, wird vermutlich von

?Snrn> 3" ck g e wi  e s e n. zum mindesten in dieser
Ser  sR„n„ C} erfuttt  werden . Oesterreich werde, so erklärt ein
artet » Aerung nahestehendes Blatt , keine wie immer ge¬
ben tI ^ bstattliche  Erklärung abgeben und gegen

^ote protestieren, der das souveräne Oester-
rverd/ti ^ ^ ^ sBasallen  st aat  degradieren wolle. Es
heit vor vermeiden lassen, daß die Angelegen-
Nackdrn^ ^ - Bolkerbund aufgerollt werde. Mit besonderem
Versick»»»»^ "" ^ " r -le daran , daß die eidesstattliche
fremde 'wL 61'?? 5 ® toates  eine dem modernen Völkerrecht
eines Allianln »!, ^ d zum letzten Male  bei Abschluß
im I a br e3i '7 7r59cs  Zwischen Frankreich und der Schweiz
erklärt daK Jiti 3Us ^ " Wendung kam. Im übrigen wird
fen und der Äü bem  italienischen Absender der Waf-
Geschäft  nEltÄberger ^ Patronenfa,brik „ ein p r i 0 a t e s

? kosten die6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig, aus-
wärts 15 Pfennig Reklamen die 6-gespaltene Petitzeile oder deren

Raum 30 Pfennig. Der Bezugspreis beträgt 85 Pf»nnia ohne Däoerlohn
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Geschäft  Patronenfabrik ein privates
gierung könne worden ist. Die österreichische Re-
die Waffen m, ? )̂}rtenberoer Patronenfabrik nahelcg-en,
sie könne verbind ? «ialienischen Absender zurückzuschicken,
geliefert würden überall» Waffen einem dritten Staat
tronenfabrik nicht von der Hirtenberger Pa-
vernichtuna zusammen̂ ' b(̂ btefe bie mit bcr  Waffen-
Schäden auf sich? chm? ^ «den enormen materiellen

so wie%as d̂!r ft ?1e- "Montagsblatt " unterstreicht, eben-
-in e E rfst^ ? '? ? -r °le Zentralorgan „Reichspost", daß
Zösischen Not» 0 be5 hoffen Forderungen der fran-
OestLeich stner^ Mäckt- °" ° bedeuten würde" als dai sich
Paris und Praa b-t^ .gruppe u n t e r w e r f e. die von
Zumutungen d»r werde. Wenn Oesterreich den
Schritt zwanci--m„k" ^ ^ " Note gehorche, werde dieser
gruppieruno "öt- °01} bcT "nderen europäischen M ächte-
den. Oest»»?»im "vfreundlidjer Schritt aufgefaßt wer-
es dan , st^ e Neutralität nur verletzen, wenn
reich ober auck nUht murbf; diesem Falle werde Oester-
60 Millionen Br °^ Zessen, daß im Deuts chenReich
ren 191z bis b,e  Oesterreich in den Iah-
nnd an die Oesf»̂ »».̂ Untersten Blutopfer gebracht haben
Gescbichte binde mehrhundertjährige gemeinsame

ren 1914 bis bie  mit Oesterreich in den Iah-
und an die Oeff»̂ »-.-̂ ^ vrersten Blutopfer gebracht haben
Gescbichtx binde mehrhundertjährige gemeinsame

die ultimativ ^ ^ nE ? b'^ Antwort Oesterreichs aus
durch Kunügebunaen' der französischen Note ist nun
scher Seite rasch »in" maßgebender  österreichi-
klürungen des N i, » »" b  ̂Lemacht worden. Nach den Er-
christlicyfozialen " " Zi - rs Winkler  und des
der unbegründeten 'st mit einer Ablehnung
derungen der französj ck»!? r'" b ungewöhnlichen For-
reich denkt nicht daran Î 5!018 !* d>er  S " rechnen. Oester-
und Prag -u unmi-mülk ^ bm . Kommando von Paris
uahme. die vom <Stmy?r en». .®'ele entschiedene Stellung»
jelbstoerständlick -Endpunkt eines souveränen Staates nur
Oeiierre 'ch ir°7»^ „ ^ d freilich nicht bedeuten, daß

sthe Ausbeutuna hiotL3“ £̂ a0'en' "der es wird jede politi-
hende Geste mi? Prwxxten Angelegenheit, jede dro-
Ms traüitionsbewuüt »r Gen Würde zurückweifen, die es
sten Krisen nickt Kullurstaat auch in den gefährtich-
platz ist wiede? emw.7 - Das Haus am Wiener Ball-
ben Politik aerii!?? ^ -r " b^" Brennpunkt der ganz gro-
ch° se und alles" mö- Frankreichs  A n j ch l' r- '
Pläne, die finann »m? b°.r"U2 entstanden ist, die
der Jnvestiammn Lesterreichs , das '
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(Fortsetzung

Donau-
der Jnvestia'ck'ion̂ und "»«>"ug Oesterreichs, das Spiel mit
der Abrüstunasfra ?? "vdere Cinschüchterungsversu<che ln
M Mitteleuropa und tl  Fanzosisch -italienische Gegensatz
matie . ft* um»? "Ä bas  Bestreben der englischen Diplo-
promißmöalichkeit»?^̂ rem Gesichtspunkt Einfluß und Kom-
um eine reckt ,,n,m -^halten, all das wirkt zusammen,
li che L a g? z? N ? l'che und nicht und ed en k.
^ u g l CU1? mlhrnff 18" '-i^ en  ungünstigen Eindruck der von
b'.° englische'teHc nnfP° te "bzuschwächen . weist
plowatisch? KorresnoÄ »nt ^? Zusammenhänge hin. Der di-
«us. die britllck "Daily Telegraph " führt

kritisiert ' ^ an Oesterreich werde viel-
^ndernis "a„s d»w der Urheber ein letztes
! n̂ (!). Es r. : L ? Wege der Abrüstung beseitigen wol
ten Unterzeichn»» b°ß nicht an alle  alliierir,n,- . Zeichner des Fnedensvertrages von SaintMain (nenoZ ■„ c ? ' rnedensoertraaes von Saint Ger-
planten Schritt ^ Zusammenhang mit dem ge-
«erts das worden fei. Wenn anderer-
?.ü i sche « "" Grund des sogenannten euro-
me euroväisck»» ar p u kt es erfolgte, so hätten
sen. Der Wien»» ^ ußmachte gemeinsam  beraten müs.
Erklärung d»? Mt? °" Ä °̂ bent. des Blattes erblickt in der
Keweis dafür Vizekanzlers den eindeutigen

vaiur , daß Oesterreich bpfchloffen habe, seine Ve»

v'kndung mit ' Franrretch,  Grotzvriiannten und oer
sogenannten „Völkerbundspolitik ", die Oester,
reichs Politik seit der Wiederaufbauanleihe von 1923 be¬
herrscht habe, zu zerschneiden  und sein Schicksal mit
dem italienisch - deutschen Block  der Revisionisten
zu vereinigen.

Der französisch-englische Vorstoß, der weit über das Ziel
hinausschießt und ein Exzeß an einem wehrlosen, aber
doch nicht auf Balkanniveau stehenden Lande darstellt,
könnte allenfalls eine Erklärung und mildere Beurteilung
nur unter dem Gesichtspunkt finden, daß Frankreich durch
das energische Auftreten die Unmöglichkeit einer Völker-
^ " ^ ? b ' '" ' ^ st ' 9 ukion  vergessen lassen will. Die von
der Kleinen Entente von Anfang an gewünschte, aber von
Frankreich wie von England als politisch sehr unerwünscht
und diplomatisch offenbar unmöglich abaelehnte Einleitung
einer Untersuchung durch den Völkerbund erscheint im
Schluß der französischen Note nur noch als verklausulierte
Rechtsoerwahrng . Die Note ist von diesem Standpunkt aus
ein Verlegenheitsprodukt und deshalb dürfte sich England
mit Rücksicht auf das Lausanner Konsulativabkommen die¬
sem Schritt angeschlossen haben. Diese Bemühungen um
eme Art „Lokalisierung" der Angelegenheit nehmen dem
Vorgang freilich nicht das Bedenkliche und Ungewöhnlich.

Lustbombenverbot oder nicht?
Deuksche Anträge im Lufkfahrtausschuß. — Man weicht ans

Genf, 20. Februar.
Der Luftfahrtausschuß , den der Hauptausschuß der Ab¬

rüstungskonferenz kürzlich eingesetzt hat, trat zusammen.
Deutschland ist wieder durch Ministerialdirektor Brau-
d e n b u r g, den ehemaligen Leiter der Lustsahrtabteilung
des Reichsverkehrsministeriums , vertreten.

Die deutsche Delegation veilangt insbesondere seht eine
unverzügliche und klare Entscheidung über das allge¬
meine Verbot der Militärluftfahrt und des Luftbom-

bardemenks.
Brandenburg hat hierüber präzise Slnträge vorgelegt. Zu
Beginn der Sitzung legte der deutsche Vertreter in einer
eindrucksvollen Weis? den deutschen Standpunkt
noch einmal dar , wobei er sich in sehr sarkastischer Weise
über die Arbeiten und d a s H i n und Her der Abrü¬
stungskonferenz auf dem Gebiete der Luftfahrt äußerte.
„Auf unserem Tisch steht d e r s e l b e T o p f mit d e m s e !-
den Brei,  an dem wir während der ersten Tage der Ab¬
rüstungskonferenz sechs Monate hernmgekocht haben, ohne
,e einen Bisten genießen zu können." Brandenburg stimmte
zum Schluß seiner Ausführungen einem Borlchlage Pierre
Cots zu, daß die Lustkommission als Redaktionskomitee die.
jenigen Fragen klar präzisieren solle, auf welche der Haupt¬
ausschuß seine politische Antwort zu erteilen hat.

Im weiteren Verlauf der Sitzung formulierte Bram
denburg seine Anträge:

Der Hauptausschuß müsse unverzüglich eine prinzipielle
Entscheidung treffen, ob
1. eine völlige Abschaffung der Milikärluftsahrt mit einem

uneingeschränkten Verbot des Bombenabwurfes und einer
Reglementierung für die Zivilluftfahrt oder

2. eine völlige Abschaffung der Militärluftfahrt mit einem
uneingeschränkten Verbot des Bombenabwurfes und einer
Reglementierung sowie einer Kontrolle der Zivilluftfahci

3. ein uneingeschränktes, allgemeines Verbot des Bomben-
abwurfes durchgeführk werden soll.

Der weitere Verlauf der Sitzung wurde in entscheiden¬
der Weise bestimmt durch die Vorschläge und die Ausfüh.
rungen Brandenburgs , der in die Aussprache mehrfach zu-
gunsten seiner Vorschläge emgriff. Der Verlauf dieser Dis¬
kussion ergab einwandfrei,

daß die Mehrheit einer sofortigen Entscheidung dar¬
über. ob die Militärluftfahrt allgemein verboten und
das Luftbombardement allgemein abgeschasft werden

soll, auch weiterhin aus dem Wege gehen will.
Der deuffche Vertreter ließ jedoch nicht locker und be-
stand auf Abstimmung.  Es wurde sodann abgestimmt
über die vom Präsidenten sormutierte Frage , ob die Kom¬
mission gewillt sei, sich über die deutschen Vorsdstäge zu ent¬
scheiden, ehe man in eine Diskussion über die Bedin-
g un g e n, unter denen die Militärluftfahrt eventuell abge-
schafft und das Luftbombardement verboten werden könnte,
eintrete.

Die Mehrheit sprach sich gegen die sofortige Abstim¬
mung über die deutschen Anträge aus.

Die deutsche Delegation wurde lediglich unterstützt von
Sowjetrußland , Holland, der Türkei , Spanien und Bel¬
gien. Der Stimme enthielten  sich Frankreich, Italien,
Japan , Polen , Siam und die Vereinigten Staaten.

Die Eimzelberatung fand Montag nachmittag statt.
Die Wiener Blätter verlangen . ;um Teil in scharfer

Form , Zurückweisung der Forderungen der französisch-
englischen Rote in der Hirtenberger Waffenangelegenheit.

Das japanische Kabinett hat beschlossen, die japanische
Delegation aus Gens zurückzuziehenund Schritte für einen
Austritt aus dem Völkerbund zu treffen, falls der Bericht
des Renzehnerausschustes anaenommen wird.

Senkung her KrastfahrZeugstensr
Ab 1. Apcil. — Die zwei Wege.

Berlin , 21. Februar.
Wie verlautet , wird augenblicklich im Reichsfinanzmini¬

sterium ein Referentenentwurf über die Senkung der Kräfte
sahrzeugsteuer erörtert . Dabei handelt es sich offenbar vorl
allem um die Verwertung von zwei Gedanken.

Das ist erstens der Erlaß der Steuer für mehrere Mo¬
nate. wenn sie für den übrigen Teil des Jahres bezahlt ist.«
Auf diese Weise würde verhindert , daß aus Ersparnis¬
gründen im Winter eine so große Anzahl von Wagen still¬
gelegt wird wie in den letzten Jahren . Das zweite Prinzip
ist die Gewährung von Prämien für Vorauszahlungen«
Auch dieses System würde naturgemäß eine Senkung devSteuer bedeuten.

Es ist beabsichtigt, die Länder für den Ausfall durch
Abzweigungen aus den Treibstoff-Zöllen zu entschädigen.'
Die Neuordnung wird voraussichtlich am 1. April in Kraft
treten.

Aufhebung des Alkoholverbots!
Amerika wird wieder naß.

Washington. 21. Februar.
Das amerikanische Repräsentantenhaus hat Montag

abend mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit die be¬
reits vom Senat genehmigte Vorlage angenommen , die
die Aufhebung des Alkoholverbots Vorsicht. Dieses ist damit
in Amerika gefallen.

Die Aufhebung wirkt sich freilich noch nicht sofort aus,
da besonders einzuberufende Konvente der Einzelstaaten die
Vorlage erst ratifizieren müssen. Die Vorlage muß , um
wirksam zu werden, innerhalb von sieben Jahren von we¬
nigstens 36 Bundesstaaten ratifiziert werden.

80  Lahre Zuchthaus für Zangara
Miami (Ilorida ), 21. Febr . Guiseppe Zangara , dev

den Anschlag aus den neugewählken Präsidenten Roosevelk
verübt hat. ist zu einer Zuchthausstrafe in höhe von 80
Jahren verurteilt worden. Dieses Urteil schließt noch nicht
die Anklagen wegen des Anschlages auf Bürgermeister
Lermak und Frau Gill ein.

Fabrikbrand bei den Oaimlerwerken
Stuttgart , 21. Febr . In der Tauch, und Lackieranlage

der Daimler -Benz-Werke in llntertürkheim ist auf bis jetzt
noch nicht einwandfrei aufgeklärte Weise ein Brand ent¬
standen. Ein großer Trockenofen ist völlig ausgebrannt.
Während der Gebäudeschaden verhältnismäßig gering
blieb, soll sich der Schaden an Werksanlagen auf etwa
206 000 Mark belaufen. Dem sofortigen Eingreifen der Fa-
brikseuerwehr. die das Feuer im Schaumlöschverfahren be-i
kämpfte, und der Stuttgarter Berufsseuerwehr ist es zu
verdanken, daß der Brand keinen größeren Umfang anneh¬
men konnte.

Die Neichswahlvorfchläge
Berlin , 20. Februar.

Beim Reichswahlleiter sind folgende Reichswahloor»
schlüge fristgemäß eingereidst worden:

1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Hitlev¬
bewegung.

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands.
3. Kommunistische Partei Deutschlands,
4.  Deutsche Zentrumspartei,
5. Kampffront Schwarz-Weiß-Rot,
6. Bayerische Votkspartei,
7.  Deutfdje Volkspartei , Christlichfozkaler Volksdienst

(Evangelische Bewegung ), Deutsche Bauernpartei.
Deutsäi-Hannoversche Partei,

11. Württembergischer Bauern - und Weingärtnerbund
(Landbund ),

ferner ein Reichswahlvorfchlag mit der Parteibezeichnung
„Sozialistische Kampfgemeinschaft".

Ueber die Zulassung  der Reichswahlvorschtäge ent-
icheidet der Reichswahlaussch<uß m seiner Sitzung am 21.
dieses Monats. «-!•<■ *

Branntrveinvevbot an den Wahltage»
Die Verordnung des Reichskommissars Göring über

das Vranntweinoerbot an den Wahltagen ist jetzt ergan¬
gen. Die Verordnung bestimmt, daß auf Grund des Saft«
tättengesetzes anläßlich der Wahlen zum Reichstag, preußi-
chen Landtag und den preußisdjen Gemeindevertretungen
rer Ausschank von Branntwein und der Kleinhandel mit
Branntwein am Samstag , den 4., Sonntag , den 5.. Sams¬
tag. den 11. und Sonntag , den 12. März bis zur Polizei¬
stunde verboten wird.
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Kredit und Vertrauen
Der Ruf nach staatlicher oder gemeindlicher Hilfe und

«Unterstützung wird nicht selten verbunden mit einer über-
trieben ungünstigen Darstellung der eigenen Verhältnisse. Die
betreffenden Wirtschaftkreise bedenken nicht, dag die Ueber-
treibungen schnell bekannt werden und daß dann ihre wirk¬
lich vorhandene Not leicht unterschätzt wird. Aber auch sonst
schaden solche Uebertreibungen: Wie oft zum Beispiel kommen
Klagen über Kapital - und Kreditmangel. Aber welcher ver¬
nünftige Mensch, welches Geldinstitut wird seine eigenen oder
die ihm anvertrauten Ersparnisse an eine 'Berufsgruppe oder
an einen Betrieb ausleihen, dessen Verhältnisse immer jchwarz
geschildert werden! Der Kredit folgt dem Vertrauen, das ist
eine alte Erfahrung . Wer kein Vertrauen genießt, bekommt
leine oder nur sehr teure Darlehen. Diejenigen, die in den
letzten Jahren das Vertrauen zu sich selbst untergraben haben,
ziehen jetzt die bittere Lehre, das; auch die Hilfsinittcl des
Staates sehr beschränkt sind und daß Selbsthilfe sicherer
Und besser ist. Die Selbsthilfebestrebungen gewinnen neuer-
dings stark an Boden. Das zeigt sich beim Sparen , einem
der wirksamsten Selbsthilfemittel, in dem Anwachsen der Spar¬
einlagen bei den Sparkassen. Zwar ist Kapital in Deutsch¬
land aus vielen Gründen sehr knapp. Aber das Herauskommen
^r aus falscher Angst gehamsterten Banknoten̂ die stärkeren
Einzahlungen bei den Sparkassen und manche andere Anzeichen
berechtigen zu der Hoffnung, daß allmählich auch in Deutsch¬
land wieder eine normale Kreditpolitik möglich wird.

Werkmeister, Obertaunusstr . 3, 2.) Hans Höckel, Ingenieur,
Bahnhofsstr . 11a, 3.) Wilhelm Dienst, Arbeiter, Bleichstr.
5, 4.) Johannes Thomas , Kaufmann, Riedstr. 10, 5.) Peter
Geist, Feinmechaniker, Obertaunusstr . 3, 6.) Joh . Vogel 2
Invalide , llntertaunusstr . 5.

Bei die Formel ((£. V. X V. (£.) noch keineswegs gelöst.
Diese wird 'nach Prüfung der närr .-mathematischen Astro¬
nomie in nächster Nummer veröffentlicht. Achten Sie darausKßttD

Die Rohstoffe sind ausschlaggebend . Eine Ware die
unter Verwendung bester Rohstoffe hergestellt ist, bezeichnet
man als erstklassig. Wußten Sie schon, dast die großartige,
stets gleichbleibende Qualität der berühmten Chlorodont-
Zahnpaste darauf zurückzuführen ist, daß immer die gleichen
hochwertigen. Rohstoffe verwendet werden ? Jedes Jahr
verbraucht die Ehlorodont-Fabrik 20 000 Kilo des feinsten
Pfefferminzöles, das aus eigenen Pflanzungen gewonnem
wird. Neuerdings sind solche Pfefferminzkulturen in Ober¬
bayern entstanden, die vielen deutschen Bauern Arbeit und
Verdienst bringen. Das ist Aufbauarbeit und Sicherstellungder Qualität.

17/ :. ®IC ^udexziffer der Großhandelspreise Die vom
Statistischen Reichsamt für den 15. Februar 1933 berechnete
Indexziffer der Eroßhandelpreise stellt sich auf 91,2. Sie
ist gegenüber der Vorwoche (90,5) um 0,8 Prozent gestiegen.

—r . Eine Kalenderkuriosiiät teilt ein Leser des Frank¬
furter-Generalanzeigers" der Redaktion dieses Blattes mit:
Der Betreffende wird am 3. 3. 31 — ii  Jahre alt
Er wohnt in Neu-Isenburg in der Straße Nr. 3, Haus¬nummer 33. ' ^

Li -Ma -Va . War ebenfalls eine schwierige Aufgabe,Naunheim ankänab
d-e noch Professor Schäfer-Ast folgendes enthält : „flieiwS;
ffllama und Babba laßt uns auf den Liederkranz-Masken wobei Hochheim Mi
23QH, der am Samstag abend im Hirsch stattfindet ! schaff kann weit m

Zo-Zo-Preismaskenball Wie in der letzten Rummel̂ unb roirb  sich in
unserer Zeitung angezeigt findet am Samstag , den 25.
Februar .1933 hier in Flörsheim ein Jo -Jo -Preismaskenball
statt. Dieser Preismaskenball findet durch den G.-V. Sän¬
gerbund im großen Saal des Sängerheim statt. 11 Trainer
habeil sich gemeldet und ist es höchste Zeit zum Training.
Dv-Jo wird vom Sängerbund am Samstag abend gestellt.
Wer innerhalb einer Minute auf die höchste Zahl komm!
erhält den 1. Preis usw. Kein Zuschlag bezw. Einsatz für
Konkurrenz werden nur Masken zugelassen. Also feste trainie¬
ren bis Samstag abend, schöne Preise winken.

Kickers 1. .
Kickers A -H
Ackers Juge,
Kickers Schur

Miserables Fußl* Perpetuum mobile in Flörsheim ? Das Ding , da« wcneroum-
immer lauft und niemals steht, immer in Bewegung ist?den E L ? “!
Gelehrte haben sich m Jahrhunderten die Köpfe zerbrocheHPardwind- ^ ^
“”b .nun .J?t5 „0 era“s, am Rosenmontag in der Turnhalle ETrsolg ^ 9* u6e

— Petri Stuhlfeier . Petri Stuhlfeier (am 22. Februar)
M im Volksglauben als uralter Wetter-Lostag. Sn heißt
es von ihm: „Die Nacht vor Petri Stuhlfeier zeigt an,
wo wir auf 40 Tag für Wetter hau". „Petri Stuhlfeier
ki' l. wird 40 Tage alt" . „Hat's in der Petri Nacht nicht ge¬
froren, bleiben wir vom Froste ungeschoren, hat es aber
Eis und Frost, haben wir zum Lenz keinen Trost". „Hat
,Si . peter das Wetter schön, soll man Kohl und Erbsen säen",
chetr, ^ tuhlfeier gilt auch vielfach als der erste Frühlingstag.
~u ersten -Schneeglöckchen sollen läuten. Die Weidenkätzchen
tr .iben, die Lerchen zu jubeln beginnen und die Finken
zum Fruhlingsreigen locken. Bekannt ist auch das Anklopfen

. . -öcrausrufen der Schlangen, ferner das Wecken des
Friff .iiyjs und das sogenannte Nisteln. Diese alten Bräuche
haben sich auf dem Lande noch in den verschiedenen Gegenden
erhalten. Das Nisteln bedeutet soviel wie necken. Man streut
dem Nachbarn Heu, Asche, Eierschalen oder dergleichen vor
die Ture, darf sich aber dabei nicht erwischen lassen, sonst
wird man mit Wasser begossen.

t Todesfall . Nach kurzem, schwerem Leiden , verstarb
gestern abend 6,30 Uhr, im Alter von 55 Jahren , Herr
Reichsbahnoberweichenwärter Wilhelm Rauschkolb, als ein
Opfer der zurzeit grassierenden Grippe-Epidemie. Der Ver¬
storbene war als Mensch wie als Beamter allgemein beliebt
und geachtet. Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittags 4 Uhr von der Landrat Schlittstraße 17 aus statt.
Möge er in Frieden ruhen!

'r- Vor einem Schwindler wird gewarnt . Ein Unter-
stutzungsschwindlerist immer noch am Werk, der sich bei
allein zu Hause weilenden Frauen damit einführt, daß er
schöne Grüße von auswärts weilenden Angehörigen, Freun¬
den und Verwandten zu bestellen oder mit dem Ehemann
beim ^ Militär _gedient habe. Dann läßt er sich Speise
und ^.rank reichen und pumpt die Frauen obendrein noch
an, wobei er erzählt, er habe einen Unfall gehabt und müsse
nun sein Motorrad reparieren lassen, wozu ihm aber peinlicher-
weise das nötige Kleingeld fehle. So hat er eine ganze Reihe
von Frauen in Frankfurt , Wächtersbach, Mainz, Schlüchtern
und Nieder-Ramstadt geprellt um Beträge bis zu 30.— Mk.

Auf Grund ministerieller Versügung ist die Frist zur
Einreichung der Wahlvorschläge zur Kommunalwahl auf
den 25. Februar einschl. Mitternacht festgesetzt.

Der Burgerverein Flörsheim hat in der am 20. Febr
stattgefundenen Generalversammlung einstimmig beschlossen,
auch dieses Jahr wieder in den Wahlkampf zu ziehen und
wurde zu der am 12. März ds. Jrs . statt findenden Gemein-
devertreterwahl eine Liste mit dem Kennwort „Bürgerliste"
emgereicht. Die Kandidaten sind : 1.) Georg Michael Mohr,

— Zimmerpflanzen müssen rein gehalten wecoen. Wenn
Pflanzen während des Winters im Zimmer nicht recht ge¬
deihen wollen oder gar eingehen, so wird dies oft den ver¬
schiedensten Ursachen zugeschrieben. Sehr häufig liegt das
schwere Fortkommen oder das Eingehen der Zimmerpflanzen
einfach daran, daß sie nicht reinlich gehalten werden. Nicht
Lichtmangel, zu große Trockenheit, zu hohe und tiefe Luft¬
temperatur sind schuld daran, sondern einzig und allein der
Umstand, daß die Pflanzen voll Staub und Schmutz sind.
Staub und Schmutz aber sind die Hauptfeinde der meisten
Zimmerpflanzen. Die Blätter sind gewissermaßen die Lungen
der Pflanzen. Besonders im Winter, wo die Fenster nicht
so oft geöffnet werden wie im Sommer, ist die Entfernung
von Staub und Schmutz auf den Zimmerpflanzen von Zeit
zu Zeit d̂ringend notwendig.

— Schwindclangebote englischer Hypothekengeloer. „Ver¬
treter" sogenannter englischer Finanzierungsgesellschaftenver¬
sprechen die Beschaffung von englischen Hypothekengeldcrn—
und zwar neuerdings angeblich aus ausländischen Sperr-
Markguthaben — und suchen von den deutschen Eeldsuchenden
zunächst einmal Barvorschüsse für fachmännische Beratung,
Schätzung, Reisespesen nach Engjand und Provisionen zu er¬
halten. Da das britische Schatzamt noch immer das Emissions¬
verbot äußerst streng handhabt, andererseits aber die eng¬
lischen Guthaben deutscher Sperrmark sich im wesentlichen in
Händen der alteingesessenen angesehenen Londoner -Bank¬
häuser und Versicherungsgesellschaften befinden, so vermögen
diese, mit hochtönendem Namen arbeitenden, teilweise von
berüchtigten Personen gegründeten Finanzierungsgesellschaf-
" n und ihre Zutreiber ihre Versprechen nicht einzulösen. Es
ist deshalb all diesen Angeboten gegenüber größte Vorsicht
am Platze, insbesondere sollten deutsche Interessenten für
ausländischeHypothekengelderkeinesfalls den angeblichen Ver¬
mittlern irgendwelche Vorauszahlungen leisten.

sehen und erst recht zu hören! Unabläßlich Musik, Musikstart unbr"" ^und W7»d»i- M„nr 'rr.■. . MV . . 2 i" uu  unter reichlichei, . , / \J / • vv 1 rVvv *U 0 41ly *V444111̂ 4ü j‘ |XC11
und wieder Musik, niemals abreißend, kein Ende nehmendW , .. .
Zwei große Tanzkapellen, dazu noch der schneidige Spieler .- c: Mannschaft
mannszug des Vereins ! Und von dieser nie endende Musils <£lfb l 1-9*" e
m ^ Uiingt, durch die Weite des Raumes getragen, das frohM„, - , r —- —»
Volk der Närrinnen und Narren , sich wiegend auf nie 1elMen nvtic
reißenden Walzertakten, im Rhythmus nicht endenwollender' o„ $ ^ ,1™
-̂ ' "5 Ohr gehender Jazzmusik! Beste Gelegenheit aC fofe tantW 1

eine höchst billige Art sich aus einen 6 Tage-Rekord einzi-To ^ E .' mtanzen ! Alle wirklichen Narren und lolcbe.' hi» o* und Nun,tanzen ! Alle wirklichen Narren und solche, die es unb  Nu,
wollen, rüsten daher zum Rosenmontagsball der Turner "chierswVi -1
der Halle — das große Amüsement!ö OriirtfEzückt  die

. -Tr * öcr  Fünferre
Senmnna Weilbmh— Sj-B. 09 prsJeiÄ XU“

Die N. S . D. A. P . hat am Biittwoch , den 22. Februar
im Saale der „Stadt Flor " eine öffentliche Kundgebung
m Flörsheim , auf die wir nochmals Hinweisen.

Pilzkultur . In dem Riesenkeller der Firma Kunz &
Voller am Falkcnberg, die seit Jahren nicht mehr benutzt
werden, hat ein Pilzzüchter eine umfangreiche Pilzkultur
eingerichtet. Wie man hört, soll sich die Anlage gut be¬
währen.

_ , - .pw f ulll 0

1:5 (0:4)
Auf stark aufgeweichtemBoden fand am Sonntag oE "U'ahhch kommt <

ges, klassenarmes Spiel in Weilbach statt. Weilbach. immer-V der Halbrechte di
hm noch wuchtig und ehrgeizig forderte von den Flörsheî ^ ht der Torwart
mern, eben nicht mehr, als diese brauchten um einen SieS,? Aließlich gclirtqt r
sicherzustellen. Zudem hatte Flörsheim Ersatz für Eckert,"E " der Ausgleich
Richter und Steinbrech. Die Läuferreihe war sehr schwache wieder stark in

so war der Sturm auf sich selbst angewiesen, wobeEufKr, die in der l
er schlecht und recht 5 Tore schoß, sonst aber nichts 3ttgi4 ^ auseinander 3
Ruppert Lorenz, als Verteidiger, war der beste Mann deL°tz>°"ders der Mittel
Feldes. . Alle anderen 21 waren unter Kreisliga-DurchschniE'"ffr ihm jetzt ein-
Flörsheim hatte eben keine Mühe zu gewinnen und tol'̂ ^ abe bewußt ei
hungrig war unser Sturm noch nie, sodaß das Spiel lang'm" . Glanzpunkt' de,
weilte. Blisch, Dieser Hartmann (2) und Rathmann warHE " eIjtunde, die ar
die Torschützen. Am Schluffe erzielte Weilbach das Ehrentol^ K°mbinationszüc
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore PkMnter dein^ tzeirl̂ "
Sp.-V. Mainz-Kostheim 20
Sp.-Cl. Opel Rüst.-lsheim 20
F .-V. Eeisenbeim
Sp .-V. 09 Flörsheim
Sp .-V. Winkel

20
19
20

F -V. Wiesbaden-Biebrich 20
20
19

Schierstein
Sp.-V. Raunheim
Sp.-V. Wiesbaden-Dotzheim 20
Sp.-Vg. 07 Hochheim 20
Germania Weilbach 20

17
13
13
11
8
8
7
6
4
4
3

1
4
4
1
3
2
4
4
4
4
1

2
3
3
7
9

10
9

10
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16

98:21 35 sonders humorvoll" ^
66,35 30 der „Aha". Eine b
57:38 30 korwart, der mit o-,
63:39 23 Zielscheibe ff
35:44 lü lich ?: ' -, ^ die H
41:60 ^ gef
6<>:56 18^ telsturmer einen
44 64 14 Künstler auszuwcisen I2844 12
37.65 12
34:103 7 SS

Prinz Carneual funkt!
. Wir haben geruht, Allernärrischst. Höchst Persönlich die

großen Vorbereitungen für den Flörsheimer Fastnachtszug
zu überwachen. Alles geht bei reger Tätigkeit, wie am Schnür¬
chen. Flörsheim ist mir eine treue Gemeinde, die ich mit
Frohsinn und Humor auch fernerhin bedenken werde. Trage
zeber Einwohner die Werbung in die Welt : Flörsheimer
Fassenacht und Flörsheimer Faffenachlszug am Sonntag,
den 26. Februar 1933 !

C. V. + 55. ffi. Roienmontagsball im Hirsch! Stimmt
ohne Zweifel. Achten Sie selbst darauf. Allerdings ist da-

Futzboll im Sreis ffiissMen
Weilbach - Flörsheim 1:5 | piel,5Clrf h)
Winkel — Naunheim 6:1 die Vrvgra,

Außer der Begegnung Flörsheim — Naunheim, di'ff<rtionen .^ eberra
nachzuholen ist, sind die Verbandsspickeder Saison 32 abgkin der
schlossen. Kosthem. kam unter dem Trainer Best zur Meist̂ näckilt eimMr'latIe Ia

üssellbem dessen Elf last ^ etnm ?l der Nurscha.st- Rüsselrhem dessen Elf fast aus lauter" „sremdê chcff gegeî die^
Spielern besteht, fand nicht den nötigen ZusammenhaÜdenLs!,, ' - siheinb
unter sich und begnügt sich mit Geisenheim auf oem 2. PlasWe,ngcr r,orausoei°n
An 3 Stelle rangiert Florsheim, das anfänglich am TabeMwen xn  ^
e"de stand Großes Pech in 2 Spielen setzte dem Au strebe-wohl

Der inöiscbe Götze.
Roman von Anny o. Panbv ««-

(Nachdr. verb.j
Liane aber nahm das Lächeln in sich auf wie einen

raschen Sonnenstrahl , der nur ihr leuchtete, und als Heinz
Nikow . Auf Wiedersehen" sagte, erwiderte sie das so schöne
und verheißungsvolle Wort mit einem Freudengefühl , für
das sie, wenn man sie darum befragt hätte , keine Erklä¬
rung gewußt.

Doch ihre Freude sank nur zu bald. Kaum auf der
Straße angelangt , äußerte Fernande spitzfindig:

„Ich begreife nicht, welche Eingebung meine selige
Freundin veranlaßre . Dir zwanzigtausend Mark zu hinter,
lasten, sie wußte doch, daß Du bei uns wie eine leibliche
Tochter gehalten wirst."Ils keine Antwort erfolgte, fuhr sie fort : '

„Wahrscheinlichdachte sie. daß es Dir zustatten kömmt,
falls Du einmal heiratest. Nun ja . schließlich ist's ein
ganz nettes Sümmchen und eine gute Beihilfe zur Aus¬
steuer. Aber wir werden uns auch nicht lumpen lasten.
Kind , das kannst Du Dir doch denken. Bringe uns nur was
Gediegenes ins Haus , einen Mann mit Titel und Würden,
so einen, dessen Namen zu nennen schon eine Art von
ästhetischem Genuß ist. Aber um des Himmels willen nicht
etwa einen von der Sorte , wie Dein Vater war oder wie
der Heinz Rikow ist. so eine höhere Stufe von Schloster.
denn das wäre mehr als töricht."

Liane preßte die Lippen ganz fest aufeinander und ant.
wartete nicht.

Das störte Fernande Römstedt.
„Weshalb sprichst Du denn nicht, Liane , habe ich Dich

vielleicht wieder mal gekränkt, weil ich Deinen Vater er¬
wähnte ? Es ist doch wahr , was ich sagte, und es ist mir
überhaupt völlig unverständlich, wie ein Mann aus so vor¬
nehmer, altadliger Familie gleich ihm solchen Beruf er¬
wählen konnte. Es gibt doch andere Berufe , die e: hält«

ergreifen können. Du warst dann vielleicht heute die Tochter i
eines reichen und bekannten Mannes ."

„Und wenn mein Vater ein armer Schreiber gewesen
wäre , so hätte ich genau soviel Grund , ihn zu lieben und
aus ihn stolz zu sein, wie in dem von Dir eben angedeuteten
Falle ."

Liane vermochte diese Antwort nicht zu unterdrücken.
Der tote Vater sollte seinen Erabessrieden haben.

Frau Fernande nickte vor sich hin.
„Es hat keinen Zweck, mit Dir darüber zu sprechen,

reden wir von anderen Dingen." Ihr vordem etwas ge¬
reizter, gräljcher Ton bekam hellere Klangfarbe . „Ich
freue mich sehr über die prächtigen Empiremöbel. Schon
in den nächsten Tagen sollen sie uns ins Haus geschafft
??̂ den.-,2ch lasse das grüne Zimmer dafür ausräumen und
die Möbel daraus in unserer ganzen Wohnung verteilen.
Was meinst Du dazu. Liane ?"

Liane hatte wie stets, wenn Fernande Römstedt etwas,
was ihr weh tat . gesagt, die Kränkung rasch und tapfer
niedergekämpft. Cie hatte schon Uebung darin und ant¬
wortete in ihrer lieben freundlichen Weise:

„Gewiß läßt stch alles so machen, wie Du erklärst, liebe
Tante , und ich denke mir, die Empiremöbel werden in dem
Zimmer mit der grüngoldenen Tapete sehr gut wirken"
«. glaube ich auch." Frau Römstedt wurde sehr 'leb¬
haft . „Wenn das Zimmer eingerichtet ist. dann lade ich
nachmittags ein paar bekannte Damen zur Einweihung ein
^ch.^ ue mich schon darauf . Namentlich auf die neidischen

Sie erörterte des Nähereen, wen sie einladen wollte und
was man am besten zum Kaffee für Gebäck nehmen könnte.
Das alles hatte für sie große Wichtigkeit.

Kaum zu Hause angelangt , mußten Köchin und Mädchen
herbei, um beim Ausräumen des grünen Zimmers zu
helfen; auch der Pförtner ward geholt, damit er bei
schweren Stücken mit Hand antege. Drei Tage danach be¬
fand sich die Empire -Einrichtung schon an Ort und Stelle,
und Frau Fernande ging entzückt von einem Möbelstück
zum anderen, um es mit den Augen der Besitzerin eingehend
zu betrachten und zu bewundern.

Flörsheimer " ein ' jähes End̂ 'foPt ' wär? de? i !^Platzchaft umgâ L ? ? "
sehr streitig geworden. - Winkel, eine ausgesprockMeilor in Ludmi?-n

" - — hsj 'zri
«mne aber war in eifrigster Geschäftstätigkeit, sie hängt - ' überrascht wo

V' lder auf und gab Vasen und Scholen den rechten wir . Haidhof , wenn aum
kungsvollen Platz. Die Betätigung machte ihr Freude sie hereik eine erb-mm.
hatte geschickte Hände dafür . J ' 1 Peinlich bertchrte ^

In der einen Ecke, mit der linken Seitenwand leicht ^ rger. J L h '°
gegen das Fenster stoßend hatte der Schreibtisch Aufstellung ^ In der anderen
gefunden, der ganz besonders durch seine reichen Beschläge ^ bcllenspjtze bie nM
oufftel. Er enthielt einige Schränkchen und viele kleine komplffierk '
Kasten von denen feber mit einem winzigen Medaillonbild mit einem
»mteit war . das irgendeinen schönen Frauenkopf zierte. ^ KFV . ist nur
5 ? m\ Un̂ raUne  Aps ° >'°h man da. schwarze und solche hemier. Der SKm"
mit Puderfrisuren Sie waren sauber und künstlerisch ge- ^ isterschaff MM
w n ^ J Ieme  ^ 0ptcn  berühmter Frauenporträts der kor ehr, ab Ir C
Weltgeschichte, mmmm» " «wen hat D ' S
. Liane stellte auf den hohen Aufsatz des Schreibtisches wenig MWterlÄ

eine bauchige Altfapanvase . Daneben schob sie einen l -»-Sieg. während iK
schmalen, nur aus einer blumenrankigen Eoldleiste gebil- 4:1 Feb„u off- .,

m,Z k " ,ine , ° . -n fe ® ; | ÄÄ
SBie Sianc Io 6eim Aufstellea das Bild ansoh, war rs g. denk'nMd!

ihr , als ob sie die Augen Heinz Rikows anblickten. Cie ^ ter die Räder
spurte plötzlich ihr Herz lauter pochen und dachte erschreckt, Die Potalründ - ;
rote das wohl kam daß sie zuweilen so lebhaft an bei, Ölungen bezw
jungen Ingenieur denken mußte, den sie doch kaum kannte. Mt uninteressant' %

on 'H " Seite . Der buntfarbene tür - ^ uerzifffr̂ , VfR M
kilche Schlafrock, den sie heute trug , berührte Lianes ein- .r-̂ .m^ terhin die So!

»V . Saarbrü,
le

„Höre, Liane , was hat mir denn der Heinz Rikow wohl ' Saai
noß)  sagen wollen, er meinte doch, er möchte mich gelegent- wäbiF,-,"^moderlage
lich auf einige Kleinigkeiten, die mit dem Empirezimmer "le übrigen >
rusammenhingen. aufmerffam machen. Da ihn nun ein« freunde waren s;
Depesche so plötzlich abrief , ist er mir eine nähere Erklä¬
rung seiner Worte schuldig geblieben, sie fallen mir ebe« _ Tsie ,etn. SV . 9h M an01j aIIct sowieder ein." ' ’ ' . . . ” B5B. gg ^ "novaller
H Liane erwiderte , es handle stch sicher um nichts Beson- ° °mr die'

„Co, meinst Du? Nun, ich glaube es auch."
iebeir lForli . folat .1



jffrittftj Du ftcatufofl niEt tpLßrtLtt, OK  dj^ jjo sßrrerr♦ ♦ ♦
t'JfrmtiFiotm fttifrtiirtTij ; r . r. .. ^ —mmmmm w ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ hbbhbb - — „_

och keineswegs gelöst.
-mathematischen Astro-
ht. Achten Sie darauf

ÄS ‘ ,mÄS is¥k¥ '»d » « - -Md.
1 Liedertranz-Masken-Dvbei Hoch beim fefir stehem an  zweitletzter Stelle
irsch stattfindet ! fdiaft tarn? roeit Är Selbstvertrauen litt. Die Mann-11 1 v • chehr als ihr Matz besagt. Weilback rückt

der letzten Rummel̂ ' "" ^ in  der A-Klasse hoffentlich wieder erholen!
Samstag , den 25. —

Zo-Jo -Preismaskenball
urch den G.--V. Sän»
eim statt. 11 Trainer
- Zeit zum Training,
imstag abend gestellt.

höchste Zahl kommt
lag bezw. Einsatz für
'en. Also feste trainie-
e winken.

Äirlort m r - Blau -Weiß Frankfurt 3:1
ilidcrs Blau -Weiß Frankfurt 2:1
Ridern ff!f9-erlb ~ Blau -Weiß Frankfurt 2:1

n ? Das Ding , dM Miserabi-.- Blau -Weiß Frankfurt 0:4
r in Bewegung ist?den, dann wF U| Bâ lDe*teiJ Anfangs ausgeweichter Bo-

"ipse zerbrocheUNordwind■J ĥesrorener Morast ; ein schneidender starker
Turnhalle z--Lffo?am ^ >.9^ über das Spielfeld. 7" ^ ' ^

mgncy Musik, MusÜstarl unter Gedenkt, daß fast ,amtliche wcannfchaften
kein Ende nehmendC i Ersatz zu leiden hatten. - Zum Spiel
der schneidige Spielxif Blau -Weiß schickt eine ausgeglichene
n nie endende Musil-„Z ^ ^ -1Lf|?.9en  Sturmer fast um Kopsesgröße überragend,
; getragen, das frohem Sviel d^ n°^ ^ ^ ffeudige forsche Fünferreihr verleiht
wiegend auf nie ab^ tg-.r ff notigen Schwung und Würze. — Die Pfeife
"imt endenwollend< on Anstoß mißlin^ ZU.

' Tage-Rekord einzUTorwarts mm m ^ te-digung zögert, schlechte Abwehr des
olche, die es werdeû ^ ^ ^ L "£ Hr9/ u"unciL cins >st fertig. 10 Minuten langsbalt ' o Hljurt das Aemvo. flrrit Frfinrto«

«och iöö Siuttve«
bis KUW Wüchften

kostet
ein hoffe

oiaje, Die es werdê i^ iert Sfrnnfwi ems 'b fertig. 10 Minuten lang
sBair der Turner «verspiel entzückt d,? °n Tempo. Ein schönes flüssiges Stür-

l-chse der -rm.? Zuschauer. Der Linksaußen, der gefähr-
Flankenrieht  unaufhaltsam davon. Seim, na ryt " * .flanken Rnh m; T 5 ^ht unaufhaltsam davon.!. nWw|s ä »Vä Seine

schießt

Aus der Lltmgegeud

Torwart zu ' scklaaen" Position befindlichen
Vertrauen nackde,» ' Verteidigung gewinnt mehr

o am Sonntag obiAlmähIich kommt erst der" K° ckeÄurm "m ^S ? ^ °"^

Mm um einen ei 'S " ' 6? 9di ”9* wStt | ,'nÄ n *“
Ersatz für Eckerl/'nten der Ausgleich. Nack der vtX  l e-5 ®a f

)e war sehr schwaÔ , wieder stark in Front Di - ührrVliefit ntan bie
t angewiesen, wobeEsf^ r, die in der l . SvielbäM ? m TtnÎ ^ aJp
’t aber nichts zeigtê Ht auseinander. Nechtzeitia ^ elversprechend wirrte,
rer beste Mann besonders der Mittcllüuser d5 ^ hruns Läuferreihe
kreisliga-Durchschnitchn« ih ^ ^ «Jytf «« föwroMjjen, während
gewinnen und tol'A^ Wbe bewußt, eine Rolle Mtl ^ l'. b .e J ld> voll ihrerlaß das Svel lanq'm" Glanzpunkt der "9bab, die jeden begeisterte,

d Rathmann warê " elstunde, die aucĥ den̂ Sie ^"? » " » ' bie  Ietjte
ilbach das Ehrentors ? ^ °mbinationszüg?n erüetten9 ? ^Erstellte . prachtvol-> sturmer noch je ein der Halblinke und Mittel-i. verl
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Tore PkMNter dem Zeichen eines .^ Etliche Spiele standen stets
98:21 35 Inders humorvoll aeltalt-/ ^̂eundschaftlichen Charakters. Be-66:35 30 der ..Abo" wi«. ^ paitete sich natürlicb wieder dera»:zi ao humorvoll 0(-Or,rtn+LVr̂ l / |UUvt:n wyaraiiers . » e-
66:35 30 der „Aha". Eine besonder. ^ "atürlich wieder der Kampf

l!ü torwart , der mit seine», .^ t9ur  war hierbei der Gäfte-
6^ f  23 Zielscheibe für die kS ^ ^ leuchtenden Bäuch'l eine guteSio fei/™»2 lori affa 6eiS e,V-J»»It°>«-°»4«-^ leine 2 Tore IUCUKK, — sonst waren sicher-

60:56 is Ilttelstürmer eincn talen'tierten ^n^^ ^ °^ he!m in seinem
44 64 i4 kunstler auszuweisen bot " erten und patentierten Dreisusr-
2844 12 '

LL1 EOsxiele
Xer <s  Fußball.

IPielen volleŝ P ôarammetr "nsüddeutschen Fußball-End-
übliche» Uebkr̂ ff Und damit ergaben ' ■ "

i : i r .̂ ugern durckaus ,„ o, -̂ "-oeigejunoung enlgegengehen--
auf dem 2. PlaWemger oorausa/seben3,,L x')t uni> "uch nicht unerwartet,

.nglich am Tabelle»wen en Pirmasens ber 2:1-Sieg der Münchener Lö¬
chte dem Vufstrebe wohl eine der schwersten Kb doppelten Punktgewinn
wäre der 1. P atzchaft umgangen haben b-n. Weg zur Rteister-
eine ausgesprockMeilor in Ludwiasbatr»^ ^ D-e Kaiserslauterer FC- Elf
mhl und hält dieses Ergebnis kam nirf,?^ " hoch mit 7:2, aber
Neuling SchiersteiOuhrung der Gäste 9“n3 regulär zustande. Bei 2:1°
— ——  [ ej t vom Platze und so»9^ Mittelläufer schwer ver-

serslauierer dann nur Inj" 16 Stunde lang standen die Kai-
igkeit, sie hängt? Olsten überrasch! wob, mit 10 Mann im Felde. Am
an rechten wir» Vmldhof, wenn auck ^ "entschieden zwischen Fürth und
ihr Freude , sie oereits erhebl m. r Rheinmeistcr in seine» letzten Spielen

Pemlich berührte K . H " "verbesserung hat erkennen lassen,
itenwand leicht ° r̂ger. f me Entgleisung des Fürthers Lein-
tisch Aufstellung ^ 2 " ber andere» , . . .
eichen Beschläge ^ obellenspjtze, die sMo»^ '/ü "K hat sich die Situation mr der
nd viele kleine kompliziert ^ arIir 3u  f ein  schien, wieder er°
i Medaillonbild hoch mit einem 81»,,?+ m Fußballsportverein führt jetzt nur
auenkopf zierte, hes L.FP . ist nur einon « r » 9 D°r der Eintracht und auch
oarze und solche hemier. Der sbl- iN ' Verlustpunkt „reicher" als die Born¬

künstlerisch ge» V-eisterschaft zu ri»ö->.̂ ? s""' ^ oiel schwerer um die
enporträts der sorehr , als er Jü ! • h^ "' als  ihm ließ sein wird, um»

ir oöen hat. Die (r-;»+rilJ t̂ töer̂ en  Spiele auswärts auszu-
s Schreibtisches euhe wenig Meisteriim. - 3el9t eZwar gegen Phönir Karls¬
chob sie einen während o es langte aber immerhin zu einem
üoldleiste gebil» 5 't 4:1 Feder» in Karlsruhe beim KFV-
er toten Fra » Wormatia inLe Tnuf?tc. Sensationell hoch mit 1:6 wurde

*ar  geschlaaen die Stuttgarter Kickers in Stutt-
ansah, war es >u^ den gedenken -x,ebenfalls noch um die Meisterschaft mit»

rnblickten. Sie ®°dm9cn  schließlich ka,n in Mainz mit 2:7

Aft a? ^d̂ n ^ tungen̂ bezŵ BeMchi? ^ '"^ °° ' gestaltet sich, allen El¬
ch kaum kannte. Mt uninteressant ^ » ungeachtet, gegenwärtig sogar
lntfarbene tür » VfR Ül ™ Maße bessern sich die Zu»
:te Lianes eist- weiterhin die Svike »̂ ^ b Borussia Neunkirchen hal-

ebrnsalls »och kebr Sportfreunde Saarbrücken, die
c».. c.1 !t® ,e  FIf lrbbr gut lin Rennen liegen, und VfL. Neckarau

"U  As » ; Äs.
iSJÄ Ä wfe nufe äU Si -s-n
nähere Erklii- -

rllen mir ebe- Die Kanari -- . Sanl >öoa
vV - 98  Darmst ?d/ for^erten  ihre Meisterschaftsenischeidung.

: nichts Vesom ®w»ir die ^ Mannheim-Waldhof 4 10,
heim wurde durck? Tabellenführer geworden sind. Schwan-

" ^ rich mit Darmstadt" "̂ "^pen « sieg iu Kaiserslautern puntt»
^orti . kolat.1

** Frankfurt a. 21t. (Der Aburteilung durch
die Flucht entzogen .) Der Packer Felix Meides
aus Frankfurt am Main sollte vor dem 5. Strafsenat des
Reichsgerichts erscheinen. Er steht unter der Anklage der
Vorbereitung zum Hochverrat, begangen durch Zersetzung
der Reichswehr und Schupo. Als er vor einigen Tagen
gegen Auferlegung der polizeilichen Meldepflicht aus der
Untersuchungshaft entlassen worden war , war er jedoch ge¬
flüchtet, so daß der Verhandlungstermin vom Reichsgericht
auf unbestimmte Zeit ausgesetzt werden mußte . Von der
Frankfurter Polizei wmd nach dem Flüchtigen gefahndet.

** Frankfurt a. M. (2 50jähriger Bäckerei-
betrieb .) Die Handwerkskammer , Geschäftsstelle Frank¬
furt am Main , verlieh ihre Goldene Plakette an den In¬
haber der Konditorei Gärtner , Frankfurt am Main -Höchst,
Bolongarostraße 174.  Das Geschäft befindet sich seit über
250 Jahren in dem Besitz der Familie Gärtner.

** Frankfurt a. M. (Politische Bluttaten .) In
der Friefengasse kam es zu einer Schlägerei zwischen Na-
tionalsozialisten und Kommunisten, wobei ein Kommunist
einen schweren Bauchschuß erhielt, so daß er ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte. Der Schütze ist nicht bekannt.
Im Stadtteil Unterliederbach kam es ebenfalls zwischen
Kommunisten und SA -Leuten zu einer Schlägerei , wobei
ein 21jähriger SA -Mann durch Hiebe am Kopf und Arm
schwer verletzt wurde. Drei Kommunisten wurden festge¬nommen.

Der Südwestfunk will seine Welle verbessern.
** Frankfurt a. 211. Zu den auch jetzt noch fortgesetzt

emlauifenden Klagen über schlechten Empfang des Frank-
furter Senders teilt die Südwestdeu-tsche Rundfunkgefell-
schaft mit : „Unsere derzeitige Welle ist außerordentlich
ungünstig , uns ist bekannt, daß bereits in einer Entfer¬
nung von etwa 50 Kilometern der Abendempfang mit
nicht ganz trennscharfen Geräten sehr schwierig ist. Das
gilt nicht nur für die östliche Richtung nach Unterfranken,
sondern auch nach westlicher R 'chtung. Voraussichtlich
wird zunächst die Antenne unseres Senders umgebaut wer-
den. Darüber hinaus find wir bemüht, eine bessere Welle
zu bekommen. Wir beurteilen jedoch diese Möglichkeit noch
recht skeptisck)."

Feier des goldenen Jubiläums des Rakionaldenkmals.
c t.** -Köbesljcim- Für die Weinstadt Rüdesheim steht das
Jahr 1933 im Zeichen des 50. Gedenktages der Errichtung
des Nationaldenkmals auf dem Niederwald . In feiner
gestern stattgefundenen Verkchrstagung hat der Rüdeshei-
mer Verkehrsoerein beschlossen, das ganze Jahr 1933 durch
besondere Veranstaltungen als Jubiläumsjahr zu kenn¬
zeichnen. Im Einzelnen sind vorgesehen ein Weinblütenfest
im Mai -Juni , die Wiederholung der im letzten Jahre so
glanzend verlaufenen Weinfestwoche vom 9. bis 17. Sep¬
tember und dann die eigentliche Jubelfeier des Niederwa'ld-
denkmals am 24. September . Während der ganzen Ver¬
kehrssaison ist ein Photo -Wettbewerb gedacht. Am 3. Sep¬
tember findet am Niederwalddenkmal eine große Saar-
Kundgebung statt.

2Nmnz (Die Kreuzigungsgruppe im Ig¬
naz kirchhof wird renoviert)  D >e kunst-
hiftorische Kreuzigungsgruppe auf dem Jgnazkirchhof, die
ourch die Witterung seit langen Jahren stark verwahrlost
und verwittert war , wird jetzt wiederhergestellt. Damit
wird der Stadt ein 500 Jahre alter wertvoller Kunstbesitz
erhalten . Der Kirchhof wird künftig auch keinem Durch¬
gangsverkehr ausgefetzt sein.

Mainz . (Veränderungen bei der Polizei .)
Lcr frühere Kommandeur der gesamten uniformierten
Mainzer Polizei und Leiter des Außendienstes. Major
schmitt , ist bekanntlich nach Darmstadt versetzt worden An
leine Stelle ist jetzt Oberstleutnant Fendel -Sartorius ge-
reten . Wie verlautet , wird demnächst die Mainzer Bereit-
schaftspol,ze, eine wesentliche Verstärkung erfahren . Die
-bereitschaften sollen von zwei auf drei erhöht werden.

Osthofen. (Weitere Genehmigung der Hoch-
wasserdammverstärkun  g.) Der Gemeinderat hat
in einer dringlichen Sitzung mit 12 Stimmen gegen 2 bei

Stimmenthaltung dem Projekt der Erhöhung und
Verstärkung der Hochwafferdämme zwischen Herrnsheim
Oppenheim zugestimmt. Den Verhandlungen war zu ent¬
nehmen, daß auf die Gemeinde Osthofen ein Betraa von
27 000 Mark entfällt , der in 20 Jahren zu tilgen ist^ Me
jährliche Belastung würde sich auf 1624 Mark stellen. Etwa
<0 Erwerbslose würden auf die Dauer eines Jahres Arbeit
finden und käme durch die Ersparnis an Wohlfahrtslasten
eine eigentliche SZelaftung der Gemeinde fast gar nicht inFrage.

Lebenskraft
SCOTT S EMULSION
Bald werden die Muskel fesfer, das Aus¬
sehen gesund, die Augen slrahlend.
ScofJ 1W|J‘C* seii 30 Jahren  in Deutschland
hergeslellf und beweisen lausende Attests
die gute Wirkung.
In allen Apofheken und Drogerien al .TS M
zu haben , doch . C . . a „
nehme man nur W ;Ri 'G !ä\ IAL Scolf

_ Depot : D rogerie H . Schmitt

2110103. (Das Drama am Rheinufer bei Eich.
— Wieder  F r e i f p t u ch.) Am 10. Juli 1931 ereignete
sich. am  Rheinufer bei Eich ein folgenschwerer Unfall, dem
drei blühende Menschenleben zum Opfer fielen. Das Spe»
diUonsgeschäft Beizer in Gimbsheim war damals damit
beschäftigt, mit einem Lastwagen Sand vom Eicher Rhein»
ufer nach Eimsheim zu bringen . Auf ihre Bitten nahm
der Chauffeur acht Schüler im Alter von sieben bis zwölf
Zähren aus Eimsheim mit nach der Ladestelle. Nachdem
das Auto beladen war , nahmen sieben Kinder auf ihm
Platz. In diesem Augenblick geriet das Auto plötzlich
rückwärts ins Rollen und in wenigen Sekunden ver¬
schwand es mit drei Schülern — die übrigen konnten sich
durch Abspringen retten — in den Fluten . Die Rettungs-
versuche des Arbeiters und des Chauffeurs waren wegen
der starken Strömung vergeblich. Der 26jährige Chauffeur
Ludwig Reinhard Beizer aus Gimbsheini, dem zur Last
gelegt wurde, das Unglück in fahrlässiger Weise verschuldet
zu haben, wurde seinerzeit vom Bezirksschöffengericht
Worms freiMsprochen. Gegen das Urteil legte der Staats¬
anwalt Berufung ein. Auch das Berufungsgericht , die hie¬
sige Große Strafkammer , erachtete ein Verschulden des An¬
geklagten nicht als erwiesen und sprach ihn frei.

2Uainz. (Die Arbeit des Instituts für Völ-
ke r p ä d a g 0 g i k.) Nachdem das Institut für Völker¬
pädagogik auf der Mainzer Zitadelle soweit eingerichtet ist.
geht es nun an die Aufnahme feiner eigentlichen pädagogi¬
schen Arbeit . In den für die nächsten Monate des Jahres
ausgestellten Programm erweist es sich klar, daß Mainz
als Platz der Begegnung aus dem Norden , Süden , Osten
und Westen ausgezeichnet geeignet ist. Nach dem l-etztjährigen
ersten Versuch ist für die Tage vor Ostersonntag ein inter¬
nationales Treffen der Pädagogischen Presse aller Schul¬
arten aus Deutschland, Holland, Luxemburg und der
Schweiz unter Einladung an die Reichs- und Länderunter¬
richtsministerien angesetzt,

** Frankfurt a. 2lt. (Silb e r d i e b st a h l aufge«
f I a r t)  Vor einigen Wochen wurden hier zwei Hehler
beim Verkauf wertvoller Silberbestecke festgenommen. Wie
die Ermittlungen ergeben haben, sind diese Silberbestecke
bei einem Villene-inbruch in Oberbühl in Baden gestohlen
worden. Es handelt sich um wertvolle Bestecke im Werte
von etwa 700 Mark . Außer diesen Srlberbestecken, die
nachweislich aus diesem Einbruch herrühren , wurde bei den
Hehlern noch eine größere Anzahl anderer Silberteile in
Gestalt von Eßlöffeln, Teelöffeln, Mokkalöffeln, Wein»
nechern usw. vorgefunden. Als Hehler kommen ein Hein¬
rich Widow und ein Günther Odenburg in Frage . Vermut¬
lich haben sie selbst den Einbruch auf ihrer Tour durch
Süddeutschland ausaefübrt.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Produktenbörse vom 29. Februar . Es no¬
tierten für 100 Kilogramm waggonfrei Mannheim in Reichs¬
mark: Weizen, inl. 21.75; Roggen, inl. 17.25 bis 17.50;
Hafer, inl. 14.50 bis 14.75; Sommergerste, inl. 18.50 bis
20; Futtergerste, inl. 17.75 bis 18; gelber La Platamats-
nicht notiert ; füdd. Weizenmehl, Spezial Null mit Austausch-̂
weizen 30.50 bis 30.75; südd. Weizenauszugsmehl 33.50 bis
33.,5 ; füdd. Weizenbrotmehl 22.50 bis 22.75; Roggenmeht
22.50 bis 24.75; Weizenkleie, fein 7.75 bis 8.

Mannheimer Großviehmarkt vom 20. Februar . Zufuhr
und Preise per 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: :
163 Ochsen 22 bis 31; 122 Bullen 18 bis 26; 237 Kühe
12 bis 25; 281 Färsen 22 bis 32; 556 Kälber 30 bis 45;
24 Schafe 18 bis 25; 2017 Schweine 43 bis 48; 2 Ziegen10 bis 18.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 20. Februar . Auf¬
trieb: 20 Ochsen, 33 Bullen, 40 Kühe, 102 Färsen, 110
Kälber, 810 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen 26 bis 30, 24 bis 26,
23 bis 25, 21 bis 23, 19 bis 21, 18 bis 19; Bullen 23 bis
24, 20 bis 21, 19 bis 20, 16 bis 19; Kühe 19 bis 21, 15l
bis 19, 10 bis 15; Färsen 26 bis 32, 18 bis 24; Kälber 38
bis 40, 35 bis 38, 31 bis 35, 19 bis 24; Schweine 46 bis 48,
45 bis 48, 42 bis 46, 40 bis 42, 32 bis 36. — Marktvev-
lauf: Beste Qualität über Notiz bezahlt; bei Großvieh mit¬
telmäßig, geräumt; bei Kälbern mittelmäßig, geräumt; mit
Schweinen lebhaft, geräumt.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 20. Februar : Auf¬
trieb.- 1230 Rinder, davon 374 Ochsen. 85 Bullen. 391
Kühe, 344 Färsen, ferner 636 Kälber, 44 Schafe und 3712
Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
in Reichsmark: Ochsen 27 bis  30 , 24 bis 26, 21 bis 23; 1
Bullen 26 bis 29, 22 bis 25; Kühe 23 bis 26, 19 bis 22,-
16 bis 18, 12 bis 15; Färsen 28 bis 31, 25 bis 27, 22 bis
24; Kälber 37 bis 40, 33 bis 36, 27 bis 32; Schafe nicht
notiert; Schweine 44 bis 47, 43 bis 47, 43 bis 46, 40 bis
43. — Marktverlauf : Rinder rege, ausverkauft; Kälber und
Schafe rege, geräumt; Schweine lebhaft, ausverkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 20. Februar . Es no¬
tierten: Weizen 21 bis 21.25; Roggen 16.75 bis 17; Sommer¬
gerste 17.75 bis 13; Hafer, inl. 13.50 bis 14; Weizenmehl,
füdd., Spezial Null 29.75 bis 30.75; Noggenmehl 23.50 bis
24.75: Wei-ienkleie. fein 7.75:  Roggenkleie 8.25:



f Koblenz. (Falschmünzerwerkflakt aus ge»
Hobe n .) Im Lause des vergangenen Jahres wurden in
Koblenz , besonders aus dem Wochenmarkt , falsche SV-Psen -s
-nigstücke in erheblichem Umfang in den Verkehr gebracht .!
Den eifrigen Nachforschungen der Polizei ist es nun ge-i
lungen , einen Falschmünzer festzunehmen . Bei der Durch¬
suchung der Wohnung konnte ' die ' Falchmünzerwerkstatt
aufgehoben werden , doch muß der Betrüger bereits ge¬
warnt worden sein, da der größte Teil der Geräte im Kel¬
ter in einem Mülleimer versteckt ausgefunden wurde . Kurze
Zeit später gelang es noch einen Falschmünzer zu verhaf¬
ten . Während der erste ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt hat , bestreitet der andere alle ihm zur Last gelegten
Delikte Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , sind
etwa 406 falsche 50-Psenniaitücke in den Verkehr gebracht
worden.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Eheleute Hermann Josef
Bettman und Angehörige (Krankenhaus ), 7 Uhr Jahr-
amt für Margarethe Flesch.

Donnerstag 6,30 Uhr 3 . Seelenamt für Josef Bühner,
7 Uhr Amt zum hl . Geist.

Haben §ie IhrVewpredien
qehuBlen I • • •

LSÜlieben die Hände , in die er sich damals verliebte,
so schön und zart wie sie sein könnten ? Oder haben sie
gelitten durch Haushalt und Beruf , Sport und rauhe
Witterung ? Lassen Sie nicht zu , daß Ihre Hände reizlos
werden , daß sie ihre natürliche Anmut verlieren . Nur
wenige Minuten täglicher Pflege mit dem richtigen Mittel
aind erforderlich , um sie immer glatt , weiß und schön
zu erhalten . Kaloderma -Gelee , das Spezialmittel zur
Pflege der Hände , verhindert mit Sicherheit jedes Rot-
undRauhwerden . wie sehrauch Ihre Hände angreifender
Tätigkeit in Beruf und Haushalt oder rauhem Wetter aus¬
gesetzt waren . Es erhält sie zart und jung , macht bereits
angegriffene Haut über Nacht wieder weich und geschmei¬
dig und verleiht ihnen den seltenen , unwiderstehlichen
Reiz,der von schönen,gepflegten Frauenhänden ausgeht.

Unübertroffen gegen aufgesprungene Hände

Kaioderku -Gelee

In Tuben zu IlM - .30 , RM - .50 und RM l .~

Gratis : Eine Probetube Kaloderma-Gelee und unser
interessantes kosmetisches Heftchen : „ Ihr Erfolg Hegt
in Ihren Händen . . . Praktische Ratschläge zur Schön¬
heitspflege der Hand .“ Bitte untenstehenden Gutschein
mit 15 Pfennig in Briefmarken für Porto einsenden an
Firma F. Wolff & Sohn , Karlsruhe (Drucksache 4 Pfg .)

G UTSCHEIN 1
Senden Sie mir gratis eine Probetuhe Kaloderma -Gelee und
Ihr Heftchen „Ihr Erfolg liegt in Ihren Händen “. 15 Pfg . in

Briefmarken für Porto füge ich bei.

Adresse :.

2 ^[/ | J Bittedeutlich»chreiben.
iSv̂ vW,- v.■

Freitag 7 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen der Kir¬
chenstiftungen (Krankenhaus ), 7 Uhr Amt für Heinrich
Schmitz.

Samstag 6,30 Uhr Jahramt für Georg Friedrich Schleidt,
7 Uhr Amt für die Verstorbenen der Fam . Joh . Engel¬
bert Zilch.

mmmm*. mm ag ®E> AW  ul , i, «r «araa deutsch»

BiGx ' UiJfMßk - ZAHNPASTA- - Ol t.A „ Ci« mahn nie mü s? Ihp« 7ühnnMit einer kleinen Tube zu 50 Pf. können Sie mehr als 100 X Ihre Zähne
putzen , well BIOX - ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird.

NrmKfunk-programme
Frankfurt a. M . und Kassel iSüvwestfunk ).

Jeden W«rli g wiederlehrende Programinnummern : 6.15
Wetter , anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II,- 7.15
Nachrichten, Wetter ; 7.25 Choral ; 7.30 Konzert ; 8.25 Wasser¬
standsmeldungen ; 11.45 Zeit , Nachrichten, Wirtschaftsmeldun¬
gen, Wetter ; 12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30
Konzert ; 14 Nachrichten; 14.10 Werbeionzert ; 15 Eießener
Wetterbericht ; 15.10, 16.50, 13.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nach¬
richten. Wetter : 17 Konzert.

Mittwoch -, 22 . Februar : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Jügtl
stunde ; 18.25 Der geheiligte Tag , Kinderoratorium : 1»
Zeilfunk ; 19.30 Dichterisches Schaffen im Trierer W
20 .15 Richard Wagners Jugendsinfonie ; 21 llnbekan«
Europa : die grüne Insel Irland ; 21.45 Liederstunde ; 22
Nachtmusik.

Donnerstag , 23. Februar : 15.30 Jugendstunde : ^
Juristische Plauderei ; 18.50 Stunde der Arbeit ; 19.30 K
zert ; 20.15 In weitem deutschem Lande zieht mancher &
dahin - , Hörfolge ; 21 Bunter Unterhaltungsabend ; 22
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .30 Nachtmusik; 22
Schlutzbericht vom 6. Stuttgarter Sechstagerennen.

Freitag , 24. Februar : 10.10 Schulfunk ; 15.20 Elt<
stunde; 18.25 Stunde des Buches; 13.50 Aerztevortrag ; d
Humor in Oberbayern ; 19.50 Schwäbische Bauernmusik ; 2k
Menschen im Beruf : Pressestenograph : 20.30 Fatinitza,
mische Oper von Franz von Suppe ; 22.35 Nachtmusik.

Samstag , 25. Februar : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Zug-
stunde; 18.25 Vorschläge der Wirtschaft zur Reformliumse , ±o. 6 o ^oui | u/iuyt ; uet ^ oui | u; u | i zur . qw -
kommunalen Selbstverwaltung , Gespräch; 13.50 Arbeitet ? iHlUTUJtgj
in den verschiedenen Ländern , Vortrag ; 19.30 Die „H
dians " singen; 20 1111 Jahre Fasching ; 22 .25 Rheiwl
Frohsinn ; 23.30 Tanzmusik aus London.

loklss-anrsige
Gotte « unerforaösilicsteiu fiatschiluffe kat es gefallen,

ABend 6,30 Ultr , meinen innigltgelieivten Gatten , unferen
treuforgemlen Vater , /Schwiegervater , Großvater,
Bruder , iSdrwager , Neffe und Coufin , Herrn

iSdi

geftern
ließen.

wieger folin,

W illielm Raufdikolt
ÜLb.- Oberweicbenwärter

im Alter von 55 Jaliren , nadi kurzem , sdrwerem Leiden , plötzlidi
und unerwartet zu lidi in ein Lefferes Jenfeits abzurufen.

Hamen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Margarethe Rauschkolb geb. Weingärtner
Willi Rauschkolb u. Frau Marg. geb. Mohr
Anton Rauschkolb u. Frau Maria geb. Zeller

und Kind
Hans Rauschkolb
Maria Rauschkolb
Konrad Kratz
Ingelotte Rosenberg

Flörsbeim a . .M .., den 21 . Februar 1933

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 23. Februar 1933, nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause , Landrat Sdilittstr . 17 aus statt.

Wie neu gehöre

HellBei Arterienverkalkung , hohd
drucke, Rheuma , Gicht , MageO,
Darmftörungen , Würmern , ' vt “ dir , Prinz
morrhoiden nehme man Tm schwingst de
ür . Buflebs Knoblauch * Wo ist ein Bei
Er belebt den gelamt . Organi * Wo eitle Macht
Drogerie und Farbenhaus Sd k' ft Phlloso.

De n Kleinkram

'Durch Seidenrau , Weil ' M? der° D— zucht tonnen i» 1r ‘ utr
Wochen 800 Rin . u . mehst ist's
dient werden . Vorarb . > Prügel , V
Einfache , leichte Zucht fiin würde die
Prosp .,Anleit . kostenlos . ^ ^ enn jeder sich
porto erbeten . Beratgsst - ir en’1 einer des
deutschen Ceidenb ., Schließ An dem Bewuß

Weinböhla , Sa . llc ™ bet

Martin iliolii
Sattlerei

-Dann war uns
Sorgt nicht für !
Dem Tag und
Dann werden w
Und geben dem
Drum heil dir,
Weil du nur v

Anfertigung v° Bevo? As§ LMatratzenu" w 11
PoljtermöW
Verkauf vö
Lederwaren.

Untermainstrafie

Yc
Auch iu diesen

tur , die alte Fli
Leben erweckt v
Verbindung mit
«inen Fastnachts
würdig an all st

Hallo 1 Frisch ein getroffen

Feinster Quatemaie-Ksfiee
hochfein im Geschmack das V Pfd. nur

Burlil). Flescü unton Fiesen

der « n Ervßar
Die 10 Gebote der Lebensversicherung, dchuu' lk?

Xon Dr . * » ' , ® ,o aa ,  Witz und Laune
1. Wähle eine für Dich und Deine Familie zweckmäßige§ ruhig . Da bobb

der Lebensversicherung! Willst Du nur Deiner Frau ‘ riutzen die schlech
Deinen Kindern ein Kapital sicherstellcn, so genügt eine / nicht wegblasen
fache" Lebensversicherung. Willst Du gleickizeitig auck den Kops bocki
Dein eigenes Alter sorgen, so brauchst Du eine „abgek̂ die Misere dies,
Lebensversicherung, bei welcher das Kapital bei Errem fQrrert Ulc'15
eines bestimmten Alters an Dich selbst ausgezahlt wird

Hauptstraße 31
Telefon 94

Eisenbahnstr . 41
Telefon 61

2. Mache beim Abschluß einer Lebensversicherungnur vollE
itnX Ofv»r»rtfi/>rr ftftör GPia .T imS <"T \ rvtv>n

trol
uiid richtige Angaben über Deine Person und Deine Also , am Fast na
heit. Die Lebensversicherung ist ein Vertrag , der aus ä T' r —
und Glauben beruht.

HOHH sagt : „Meine vielen Filmfreunde
und ich benutzen stets Nurblond und sind entzückt .“

Iidje Flörsheunei
Ne auf närrischen

3. Denke daran , daß Du durch Deine Lebensversicherung zuviel , wenn wir
Kapital ansammelst. Betrachte deshalb Deine Beiträge ' hiesigen Werkstii
als unnötige Ausgaben, sondern als notwendige Rücklage", arbeitet
die Zukunft, und teile Dein Einkommen so ein, daß Du ' J eT° rmi
Rücklagen stets übrig behältst.

». -t/wmv •v-'WK .wy «. fMirnuu / vnm tv/tv vtv TTtlh
der Versicherten bei der Gesellschast eingehen, desto eher . .
die einaelauienen Gelder înstraaend für die Versichert

Florshermer mH
4. Zahle Deine Beiträge pünktlich ein, denn je eher die Bei) ir v .

her Versilberten bei ber (ßcfclHfbnff einrieben beffo eber 0NS \_ , . .. ,r... ist ja ,
die eingeläusenen Gelder zinstragend für die Versichert̂ dem Flö,
gelegt werden, während bei verspäteter Zahlung Dir ®otl Fremden au
kosten und Verzugszinsen entstehen. * heims hierher kor

5. Betrachte als Mindesthöhe Deiner LebensversicherunL ^ v l̂l mit zu erloKavital . das Deiner Familie weniaüens 2 Labre Hum* «lorsheim bat x

Die berühmtesten
BLONDINEN

der ganzen Welt
bestätigen es immer wieder, daß sie ihr Haar licht
und reizvoll erhalten durch Nurllond , das Spezial-
Shampoo zur Pflege der feinen empfindlichenStruktur
naturblonden Haares . — Wir müssen darauf verzieh-
teil, die freiwilligen begeisterten Dankschreiben aller
dieser b"' "inten Schauspielerinnen und anderer be- !
rühmte ndinen zu veröffentlichen, denn es sind
ihrer so v.cie, daß wir nicht wüßten, wo anzufangen .,
Wenn Sie Ihrem Haar , ebenso wie diese berühmten
Schönheiten , den hellen goldenen Glanz der Jugend
erhalten wollen,so benutzen Sie regelmäßig Nur blond. >
Es verhindert nicht nur das Nachdunkeln natur - jblonden Haares , sondern gibt auch bereits nach- ■
gedunkeltem oder farblos gew irdenem Blondhaar
seine natürliche lichte Farbe zurück. Nurblond ent¬
hält keine Färbemittel , keine Henna und ist frei
von Soda und allen schädlichen Bestandteilen.

ROBERTS
NUR ' BLO H D

Das Sposlal -Shampco für Blondinan
RiesenumsäUe ermöglichen Preisabbau

Kapital , das Deiner Familie wenigstens 2 Jahre zum f Ölörsheim hat d
ausreicht. heim hat der ges

6. Erkläre Deiner Frau, wo Dein Lebensversicherungsschei». ^nd zu bieten de
bewahrt ist und an wen sie sich damit zu wenden hätte? .. .
Dir einmal etwas zustoßen sollte. >»» *

7. Unterrichte Dich über die Steuervergünstigungen , welche^ eht her, bos |
Staat den Lebensversicherten gewährt (bei der Cinkô . " EN auch die grös
und Vermögenssteuer). Diese Vergünstigungen können f ren meist zu weit
Umständen sehr große Crsparniste für Dich bedeuten. gezogen ist, zu j

8. Lege mindestens die Hälfte Deiner regelmäßigen Rü^ Fastnacht aus de
in ' Lebensversicherungen an, denn Lebensversicherungen, Großem herangel
eine solide Kapitalsanlage und stellen die Erreichung f dition . 2Bas der
bestimmten Sparzieles auch für den Fall Deines vorzen ständia und
Todes sicher. - — - - - M ö ianies sicher. Den anderen Teil Deiner Crsparniste ^ Sowas r-̂

Sparkaste oder zur Bank, damit Du bei vorübergehE fc as ,, , ÜA
>bedarf auch flüssige Reserven hast und Deine ££ m 1 n

Versicherung nicht anzugreifen brauchst.verna-erun^ »in̂ r unzugrenen oraua -p. stens 're
9. Lies die Versichcrungsbedingungen durch, denn sie zeigen̂ umsonst

nicht nur Deine Pflichten aus dem Versicherungsvertrag- ®l
dern auch Deine Rechte. t rn m ihr (

d  h ° ben . da10. Möchtest Du Dich über Fragen , die mit Deiner Lebê recht bestimm! ^
sichcrung zusammcnhüngcn, näher unterrichten, so wende/ M „ t ivmr ' «7
vertrauensvoll schriftlich an Deine Gesellschaft, sie wird gdI ben ^ 5"gern und gut beraten.

heiter,
tA1!' !n*- und imme

sSattsfvattLN Müfsi und wählet das Vefte r

ff. MWkllie64. 46,30, 28-
ff. Sofosittt ml -MT-ftl 34, so,

lo. Salolöl̂, 80, 60, 48 .
ff . Bl « lenmeb > 5 Pi ° . 1 .C 8

Etwas ganz besonderes:

K « ffee öuotemnla ‘1. 76,60 ., out

Mlr - Koffke . . . . . . 24 , bei

5811«
»s >. % V b"

SauptM ? 32 ,ras S ' äts 5t " "

Loodml-SAülß flörund
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